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Glossar/Abkürzungen 

BIAC 

Business Industry Advisory Committee (Beratender Ausschuss der Wirtschaft bei 
der OECD) 

Bildungsindikatoren 

Unterschieden werden qualitative und quantitative Indikatoren, deren Festlegung 
in Abhängigkeit von dem erfolgt was erkannt und verglichen werden soll (vgl. die 
PISA-Studie als Teil des Indikatorenprogramms der OECD). Indikatoren sollen 
Ergebnisse liefern und Annahmen erlauben über Art und Qualität investierter 
Mittel. 

Bildungspolitik 

Traditioneller Teil der Infrastrukturpolitik des modernen Staates. Damit ist/war 
Bildungspolitik integraler Teil der Gesellschaftspolitik modernen Gesellschaften 
und gehört(e) für den öffentlichen Sektor zu den hoheitlichen Aufgaben des Staa-
tes.  

CERI 

Centre for Educational Research and Innovation (Zentrum für Forschung und 
Innovation im Bildungswesen) 

CSTP 

Committee for Scientific and Technical Personnel (Ausschuss für Naturwissen-
schaftler, Ingenieure und Techniker) 

DAS 

Directorate for Scientific Affairs (Direktion Natur- und Ingenieurwissenschaften) 

DEEB 

Development and Economy in Educational Building (Entwicklung und Wirtschaft-
lichkeit im Schulbau) 

DEELSA 

Direcorate for Education, Employment, Labour and Social Affairs (Direktion Bil-
dungswesen, Beschäftigung, Arbeitskräfte und Sozialfragen) 

Dienstleistung/Ware 

Eine Ware ist ein nützliches Produkt oder eine nützliche Dienstleistung, in der 
menschliche Arbeit verkörpert ist und die für den Austausch (Verkauf) hergestellt 
wurde. Die zwei Elemente der Ware sind Gebrauchswert und Wert. 

EDC 

Education Committee (Ausschuss für Bildungsfragen) 

EIP 

Educational Investment and Planning Programme (Programm für Bildungsinvesti-
tionen und -planung) 

EPA 

European Productivity Agency (Europäische Produktionszentrale) 
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EUROSTAT 

Statistical Office for the European Communities (Statistisches Amt der Europäi-
schen Gemeinschaften) 

Evironments 

In sozialen Prozessen (macht-)bewußt zu gestaltende „reale” und „virtuelle” Um-
gebungen des Menschen. 

GATS 

General Agreement on Trade in Services 

GATT 

General Agreement on Tariffs and Trade 

Globalisierungsprozess/Kapitalismus/Weltmarkt 

Globalisierung ist ein neues Wort für eine altbekannte Sache: Die kapitalistische 
Konkurrenz auf dem Weltmarkt. Nicht ganz unberechtigt beginnen unsere Ge-
schichtsbücher die Epoche des Kapitalismus mit den Entdeckungs- und Erobe-
rungsfahrten der Europäer in alle Welt, denn „der Weltmarkt bildet selbst die Ba-
sis dieser Produktionsbasis“ (K. Marx: Kapital Bd. III, S. 345). Ab einer gewissen 
Größe muss sich jedes kapitalistische Unternehmen auf den Weltmarkt hin orien-
tieren. Begrifflich dürfte es relevant sein, die Prozessdimension zu beachten und 
die spezifische Qualität gegenwärtiger Prozesse der Globalisierung, ihre Ursa-
chen und Implikationen für die „Weltgesellschaft“, für den „Nationalstaat“ wie für 
die unmittelbaren Lebensverhältnisse von Menschen zu beachten.    

Humankapital 

„Die wichtigsten Investitionen der Gesellschaft sind jene in die Bildung der Men-
schen. Wir leiden unter einem Mangel an guter Bildung; wir prosperieren bei sei-
nem Vorhandensein“ (Donald J. Johnston, Generalsekretär der OECD). 

IEA 

International Association for the Evaluation of Educational Achievement (Interna-
tionale Vereinigung für Schulleistungsbewertung) 

IMHE 

Programme on Institutional Management in Higher Education (Programm zur 
Verwaltung der Hochschuleinrichtungen) 

ISIP 

International School Improvement Project (Internationales Schulentwicklungspro-
jekt) 

ITO 

International Trade Organization 

MRP 

Mediterranean Regional Project (Regionalprojekt der Mittelmeerländer) 

OECD 

Organization for Economic Co-operation and Development 
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OEEC 

Organisation for European Economic Co-operation (Organisation für Europäische 
Wirtschaftliche Zusammenarbeit) 

Öffentliche Güter/Öffentliche Erziehung/Privatisierung öffentlicher Güter 

Natürliche Lebensbedingungen (saubere Luft, Wasser, Biodiversität, öffentliche, 
soziale, menschliche Sicherheit), das kulturelle Erbe (Künste, Architektur, Bräu-
che etc.), die Daseinsvorsorge (Bildung, Gesundheit, Wissen etc.) sowie die Be-
reitstellung und Erhaltung einer materiellen Infrastruktur (Verkehrswege, Tele-
kommunikation etc.) und eines immateriellen Systems von Regeln und 
Institutionen (für den Welthandel, das Finanzsystem, die öffentliche Sicherheit in 
der lokalen Gemeinde ebenso wie in den internationalen und globalen Beziehun-
gen). 
(Globale) öffentlichen Güter, die in UN-Dokumenten aufgeführt werden: Von der 
„basic human dignity for all people“ über „global peace“ bis zur „availability of 
international arenas for multinational negotiations between as well as between 
state and nonstate actors“. Von „Gut“ wird also nicht im dinglichen Sinne gespro-
chen, sondern im übertragenen Sinne von dem, was „gut“ ist.  
Von der Bereitstellung öffentlicher Güter hängen soziale, ökonomische und politi-
sche Sicherheit ab. Insbesondere die Auswirkungen der Privatisierung öffentli-
cher Güter auf die Lebensbedingungen betroffener Menschen und die soziale 
Demokratie müssen beobachtet werden, denn Globalisierung bedeutet wesent-
lich Deregulierung und Privatisierung von öffentlichen Einrichtungen und Gütern. 
Wie sehr die Privatisierung von Gesundheits- oder Bildungsdienstleistungen, von 
Altersversorgung oder Wasser und Abwasser, von sozialer oder öffentlicher Si-
cherheit ins Zentrum der Auseinandersetzungen gerückt ist, zeigen die Debatten 
über das GATS.  

OSTP 

Office for Scientific and Technical Personnel (Amt für Naturwissenschaftler, Inge-
nieure und Techniker) 

PEB 

Programme on Educational Building (Schulbauprogramm) 

PISA 

Programme for International Student Assessment 

Recurrent Education 

Frei übersetzt: periodische Bildung, Ausbildung und Beruf im periodischen 
Wechsel 

SME 

Directorate for Social Affairs, Manpower and Education (Direktion Sozialfragen, 
Arbeitskräfte und Bildungswesen) 

TRIPS 

Trade-Related Aspects of Intellectual Property Rights 

TUAC 

Trade Union Advisory Committee (Gewerkschaftlicher Beratungsausschuss bei 
der OECD) 
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UNDP 

United Nations Development Programme, u. a. federführend verantwortlich für 
die Veröffentlichung der jährlich mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten 
erscheinenden „Human Development Reports”. 

UNESCO 

United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization 

Weltgesellschaft/Nationalstaat 

Zu den begrifflichen Vorläufern des Begriffs „Weltgesellschaft“ gehört der seit der 
Antike bekannte Begriff „Kosmopolis“ und der der christlichen Tradition verhaftete 
Begriff „Humanitas“ („Menschheit“), beide verbunden mit moralischen Erwartun-
gen und Zumutungen und damit nicht auf die „Gesamtheit der Menschen“ bezo-
gen. In der Aufklärungstradition der Neuzeit erscheinen die Begriffe als fort-
schrittsorientierte, vernunftbezogene Begriffe, mit denen die Menschheit in ihrer 
Gesamtheit gemeint war („Kosmopolitismus“/„Weltbürgertum“). In der modernen 
sozialwissenschaftlichen Diskussion bleibt der Begriff, auch abhängig von den 
jeweiligen theoretischen Prämissen, kontrovers: Internationale Beziehungen oder 
Weltgesellschaft (strukturfunktionalistische Theorie); kapitalistische Weltwirt-
schaft und Unterentwicklung/Zentren - Peripherien (Welt-System-Theorie); Glo-
balisierung oder Weltgesellschaft (moderne Gesellschaftsstruktur-Theorie). Der 
Begriff „Weltgesellschaft“ wie die Arbeit an einer Theorie des Globalen verweisen 
auf Wandlungsprozesse, in denen sich Ablösungen vom Nationalstaat als be-
stimmender Bezugsgröße und Untersuchungseinheit spiegeln. 

WHO 

World Health Organisation/Weltgesundheitsorganisation 

WTO 

World Trade Organisation/Welthandelsorganisation 

 




